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[2009] Wie die Naturwissenschaften 
zum Fundament des Materialismus und des Atheismus 
wurden – Eine wissenschaftstheoretische Orientierung 

Einleitung 
Der gegenwärtige Zeitgeist in Europa wird beherrscht von einem ag-
gressiven Atheismus und Materialismus. In dieser Gedankenrichtung 
wird das Lebendige, das Seelische und das Geistige reduziert auf ma-
terielle Funktionen. Aber auch das Christentum und alle Religionen der 
Welt werden zu einer Fiktion erklärt. Wie konnte es dazu kommen, 
dass sich die Atheisten und Materialisten auf die modernen Naturwis-
senschaften berufen konnten, wo doch gerade diese sowohl ihre Ge-
dankenformen als auch ihre Motivation aus dem Christentum bezo-
gen? 

Um diese Frage zu beantworten, muss ein Blick auf die letzten 500 
Jahre geschichtlicher Entwicklung in Europa geworfen werden. Am 
Ausgang des Mittelalters ereignete sich ein tiefgreifender Bewusst-
seinswandel, der die Formen des Denkens und die Art der Weltauffas-
sung umfasste und eine ›Revolution in der Wissenschaft‹ auslöste mit 
bis in die Gegenwart reichenden Folgen. Aus diesem Grunde ist es not-
wendig, die Charakteristika der neuen Wissenschaft zu untersuchen. 
Dabei tritt eine ›Filterwirkung der Methode‹ hervor, durch die be-
stimmte Bereiche der dem Menschen zugänglichen Wirklichkeit ausge-
blendet werden. Etwa 100 Jahre nach der Entstehung der neuen Wis-
senschaft ereignete sich eine durch den Philosophen Immanuel Kant 
hervorgerufene ›Revolution in der Philosophie‹ mit ebenfalls bis in die 
Gegenwart reichenden Folgen, zu denen der sich aus seiner Philoso-
phie ergebende Verlust der Wirklichkeit gehört sowie auch eine Ent-
christlichung der Gesellschaft; denn Kants Philosophie ruft eine dicho-
tomische Weltsicht hervor: Fragen nach dem Sinn des Lebens, nach Mo-
ral und festen Werten werden in den Bereich des Irrationalen verwie-
sen. Häufig wird behauptet, der gewaltige Aufschwung der Wissen-
schaften sei auf dem Boden der Philosophie Kants erfolgt. Das ist je-
doch keinesfalls der Fall. Dessen Gedankengebäude verhindert ja gera-
dezu die Entwicklung einer Wissenschaft; denn er behauptet, dass wir 
vom wahren Wesen der Welt gar nichts wissen können. Damit ist auch 



 

[2016] Mensch und Identität − Gefährdung der Identität 
in ihrer Bedeutung für den Menschen 

Einleitende Gedanken 
Die in der Welt dominante europäisch-westliche Zivilisation betrachtet 
die ›Europäische Aufklärung‹ als ihr tragendes Fundament. Diese Be-
wegung hat eine Reihe von Modifikationen über die ›Moderne‹ zur 
›Postmoderne‹ durchlaufen. Aber erst mit dem Aufkommen der Post-
moderne hat sie zu sich selbst gefunden; alles, was an Entwicklungs-
möglichkeiten in ihr angelegt war, ist zur Entfaltung gekommen. 

Neue Epochen finden ihren Ausdruck in neuen kulturellen Gegeben-
heiten. Wie lassen sich solche neuen kulturellen Erscheinungen be-
schreiben? Unterhalb der Vielfältigkeit der kulturellen Erscheinungen 
befindet sich ein einheitliches, alle Erscheinungen beeinflussendes Sys-
tem, das gewissermaßen den alle Verästelungen der Kultur durchpul-
senden Blutkreislauf darstellt. Die vorherrschenden Gedankenbildun-
gen sind es, die dieses System durchpulsen. Gedanken sind die Inhalte 
von Begriffen und Worte sind Namen von Begriffen. Man sieht, dass 
man einen besonders tiefen Einblick in die Hintergründe der Kultur ei-
ner Epoche erhält, wenn man seinen Blick auf diejenigen Begriffe lenkt, 
die neu auftauchen und vorher keine wesentliche Rolle gespielt haben. 

Ein solcher neuer für die Epoche der Postmoderne charakteristischer 
Begriff ist der Begriff der ›Identität‹. Dabei geht es um die ›Identität des 
Menschen‹. Der Begriff ist gewissermaßen die Antwort auf die Frage 
»Wer bin ich?«. Dabei ist es an dieser Stelle wichtig, eine Fallunterschei-
dung zu machen. In dem einen Fall kann eine Person die Frage »Wer 
bin ich?« stellen. Das ist die Innenperspektive, die auf den Begriff der 
›personalen Identität‹ führt. Die Antwort auf die Frage »Wer bin ich?« 
zeigt den Menschen als eine einmalige Erscheinung, in der der Mensch 
nur mit sich selbst identisch ist. Es gibt aber auch den anderen Fall, dass 
die Menschen der Umgebung einer Person sich die Frage »Wer ist er?« 
stellen. Die Antwort besteht in der Regel in der Zuordnung zu einer 
Familie, zu einem Volk, zu einem Beruf oder zu etwas, was ihn beson-
ders auszeichnet. Das ist die Außenperspektive, die auf den Begriff der 
›kollektiven Identität‹ führt, die den Menschen durch das charakteri-
siert, was er mit vielen anderen gemeinsam hat und worin er somit 


